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(54) Vorrichtung zum Fixieren eines Tieres

(57) Es wird eine Vorrichtung zum Fixieren eines
Tieres zum Beispiel für Behandlungen / Untersuchun-
gen bei einem Tierarzt vorgeschlagen, die eine Unter-
lage (10) zum Auflegen des Tieres, wobei die Unterlage
derart elastisch ausgebildet ist, dass sie an die Körper-
form des Tieres anpassbar und auf Druck nachgiebig
ist; und eine Fixiereinrichtung (12) zum Halten des Tie-
res auf der Unterlage (10) enthält. Die Fixiereinrichtung
(12) ist wenigstens zwischen einer Öffnungsstellung
und einer Schließstellung bewegbar ist, wobei die Fi-

xiereinrichtung in ihrer Schließstellung das Tier in Sand-
wich-Anordnung zwischen sich und der Unterlage auf-
nimmt, und weist wenigstens ein elastisches Spannele-
ment (28) auf, welches in der Schließstellung der Fixier-
einrichtung das Tier gegen die Unterlage drückt. Das in
der so aufgebauten Vorrichtung fixierte Tier wird einer-
seits durch die Fixiereinrichtung (12) sicher und fest ge-
halten, und andererseits wird der auf das Tier ausgeübte
Druck durch die Unterlage (10) und nicht durch das Tier
selbst aufgenommen, sodass eine das Tier nicht zusätz-
lich belastende Fixierungsmöglichkeit gegeben ist.



EP 1 563 805 A2

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zum Fixieren eines Tieres, und insbesondere eine
Vorrichtung zum Fixieren eines Tieres zu Behandlungs-
zwecken in einer Tierarztpraxis.
[0002] Tiere, die zu Behandlungs- oder Untersu-
chungszwecken zu einem Tierarzt gebracht werden,
stehen üblicherweise unter hohem Stress, der durch ei-
ne Krankheit / Verletzung bzw. durch diese verursachte
Schmerzen und/oder durch die Angst vor der Behand-
lung / Untersuchung durch den Tierarzt verursacht ist.
Dieser Stress bedingt ein sehr nervöses bis hysteri-
sches Verhalten des Tieres, welches die Behandlung /
Untersuchung erschwert oder sogar unmöglich macht
und darüber hinaus auch den behandelnden Tierarzt ei-
ner erhöhten Verletzungsgefahr aussetzt.
[0003] Es ist aus diesem Grund sehr wichtig, dass das
zu behandelnde Tier zumindest für die Zeit der Behand-
lung / Untersuchung ausreichend ruhig gestellt wird.
Hierzu ist eine grundsätzlich mögliche Narkose auch
aus medizinischer Sicht nicht immer ein geeignetes Mit-
tel. Das zu behandelnde Tier muss deshalb häufig von
einer oder mehreren Personen von Hand festgehalten
/ niedergedrückt werden, während es vom Tierarzt un-
tersucht / behandelt wird. Ein derart manuelles Festhal-
ten des Tieres kann nicht immer eine ausreichend lange
und sichere Ruhigstellung des Tieres gewährleisten.
[0004] Es besteht deshalb Bedarf an einer Möglich-
keit, ein Tier während einer Behandlung / Untersuchung
ausreichend sicher und lange ruhig zu stellen, ohne das
Tier hierbei unnötig zu belasten oder gar zu verletzen.
Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung besteht des-
halb darin, eine Vorrichtung zum Fixieren eines Tieres
vorzusehen, welche eine ausreichend sichere und lan-
ge Ruhigstellung des Tieres gewährleistet und einfach
zu handhaben ist.
[0005] Diese Aufgabe wird gelöst durch eine Vorrich-
tung zum Fixieren eines Tieres mit den Merkmalen des
Anspruchs 1. Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiter-
bildungen der Erfindung sind Gegenstand der abhängi-
gen Ansprüche.
[0006] Die erfindungsgemäße Vorrichtung zum Fixie-
ren eines Tieres weist eine Unterlage zum Auflegen des
Tieres, wobei die Unterlage derart elastisch ausgebildet
ist, dass sie an die Körperform des Tieres anpassbar
und auf Druck nachgiebig ist; und eine Fixiereinrichtung
zum Halten des Tieres auf der Unterlage, welche we-
nigstens zwischen einer Öffnungsstellung und einer
Schließstellung bewegbar ist, wobei die Fixiereinrich-
tung in ihrer Schließstellung das Tier in Sandwich-An-
ordnung zwischen sich und der Unterlage aufnimmt,
und welche wenigstens ein elastisches Spannelement
aufweist, welches in der Schließstellung der Fixierein-
richtung das Tier gegen die Unterlage drückt, auf. Das
in der so aufgebauten Vorrichtung fixierte Tier wird ei-
nerseits durch die Fixiereinrichtung sicher und fest ge-
halten, und andererseits wird der auf das Tier ausgeübte

Druck durch die Unterlage und nicht durch das Tier
selbst aufgenommen, sodass eine das Tier nicht zusätz-
lich belastende Fixierungsmöglichkeit gegeben ist.
[0007] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung weist die Unterlage eine Flüssigkeitskammer
auf, d.h. die Unterlage ist in der Art eines Wasserbetts
mit den bekannten vorteilhaften Eigenschaften aufge-
baut.
[0008] Vorzugsweise weist die Unterlage ferner eine
unter der Flüssigkeitskammer angeordnete Luftkammer
auf, deren Luftdruck bevorzugt mittels einer Ventilein-
richtung an die jeweiligen Bedürfnisse angepasst wer-
den kann. Diese hydropneumatische Unterlage mit
Flüssigkeitskammer und Luftkammer gewährleistet ei-
ne optimale und anatomisch günstige Auflage des Tie-
res.
[0009] In weiterer Ausgestaltung dieser Ausführungs-
form weist die Unterlage auf ihrer Oberseite ferner einen
Bezug aus einem gut zu reinigenden Material, zum Bei-
spiel aus Neopren, auf, welcher bevorzugt auswechsel-
bar vorgesehen ist.
[0010] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung ist die Fixiereinrichtung mit der Unterlage über
eine Scharnier- oder Gelenkvorrichtung verbunden, wo-
bei die Scharnier- oder Gelenkvorrichtung bevorzugt
derart ausgebildet ist, dass der Abstand zwischen der
Unterlage und der Fixiereinrichtung in der Schließstel-
lung der Fixiereinrichtung an die jeweiligen Bedürfnisse,
d.h. an das jeweilige zu behandelnde Tier, insbesondere
an dessen Größe, angepasst werden kann.
[0011] Die Scharnier- oder Gelenkvorrichtung kann
außerdem elastisch gelagert sein, sodass die Fixierein-
richtung in ihre Öffnungsstellung vorgespannt ist, um
ein automatisches Öffnen der Vorrichtung zu ermögli-
chen. Diese elastische Lagerung der Scharnier- oder
Gelenkvorrichtung ist vorzugsweise gedämpft ausgebil-
det, sodass die Fixiereinrichtung automatisch zum Bei-
spiel nach erfolgter Behandlung des Tieres aus ihrer
Schließstellung langsam in ihre Öffnungsstellung zu-
rück kehrt. Hierdurch ist ein schneller Zugriff auf das Tier
möglich, ohne sich um die Fixiereinrichtung kümmern
zu müssen und ohne, dass das Tier durch ein schnelles
Aufschnappen der Fixiereinrichtung erschreckt würde.
[0012] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung weist die Fixiereinrichtung ein Rahmengestell
auf, an welchem das wenigstens eine elastische Span-
nelement mittels einer Befestigungseinrichtung befe-
stigt ist. Um dem Tierarzt möglichst optimale Bedingun-
gen für die Behandlung / Untersuchung des Tieres zu
geben, kann die Befestigungseinrichtung ferner derart
ausgebildet sein, dass das wenigstens eine elastische
Spannelement in der Ebene des Rahmengestells ver-
schiebbar ist, sodass das jeweils zu behandelnde Kör-
perteil des Tieres nicht durch das Spannelement ver-
deckt wird.
[0013] In einer Ausgestaltung der Erfindung ist das
wenigstens eine elastische Spannelement lösbar an der
Fixiereinrichtung befestigt, sodass es ausgetauscht
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werden kann, um zum Beispiel ein anderes Spannele-
ment mit einer anderen Spannkraft einzusetzen. Alter-
nativ oder zusätzlich kann eine Spannkraft des wenig-
stens einen elastischen Spannelements einstellbar
sein.
[0014] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
weist die Unterlage ein erstes Verschlusselement auf
und die Fixiereinrichtung weist ein zweites Verschlus-
selement auf, welche in der Schließstellung der Fixier-
einrichtung miteinander in Eingriff gebracht werden kön-
nen und die Fixiereinrichtung dann in ihrer Schließstel-
lung halten.
[0015] Obige sowie weitere Merkmale und Vorteile
der Erfindung werden aus der nachfolgenden Beschrei-
bung eines bevorzugten, nicht-einschränkenden Aus-
führungsbeispiels unter Bezugnahme auf die beiliegen-
den Zeichnungen besser verständlich. Darin zeigen:

Fig. 1 eine schematische Perspektivansicht des Auf-
baus einer Vorrichtung zum Fixieren eines Tie-
res zur Erläuterung des Grundkonzepts der
Erfindung; und

Fig. 2 eine schematische Schnittdarstellung einer
Unterlage der in Fig. 1 dargestellten Vorrich-
tung gemäß einem bevorzugten Ausführungs-
beispiel der vorliegenden Erfindung.

[0016] Zunächst wird anhand von Fig. 1 das Grund-
konzept der vorliegenden Erfindung näher erläutert. Un-
ter Bezugnahme auf Fig. 2 wird dann eine bevorzugte
Ausführungsform einer speziellen Unterlage für die in
Fig. 1 dargestellte Vorrichtung beschrieben.
[0017] Mit der erfindungsgemäßen Vorrichtung zum
Fixieren eines Tieres soll eine ausreichend sichere und
lange Ruhigstellung eines zu behandelnden / untersu-
chenden Tieres in einfach zu handhabender Weise ge-
währleistet werden, um sowohl eine optimale Behand-
lung / Untersuchung des Tieres zu ermöglichen als auch
Verletzungen des Tierarztes durch Kratzen und Beißen
zu verhindern. Dabei werden auch die Bedürfnisse des
Tieres nach einer möglichst stressfreien und bela-
stungsfreien Behandlung / Untersuchung berücksich-
tigt. Die erfindungsgemäße Vorrichtung eignet sich ins-
besondere für Kleintiere, wie Hunde und Katzen, ist
aber auch für kleinere Tiere, wie Kaninchen, Hamster
und dergleichen, anwendbar und selbst für größere Tie-
re denkbar.
[0018] Die Vorrichtung zum Fixieren eines Tieres be-
steht im Wesentlichen aus einer Unterlage 10 zum Auf-
legen eines zu behandelnden / untersuchenden Tieres
und einer Fixiereinrichtung 12 zum Halten des Tieres
auf der Unterlage in einer festen und schonenden Stel-
lung. Die Unterlage 10 kann zum Beispiel auf einem
Tischgestell (nicht dargestellt) montiert bzw. montierbar
sein, welches vorzugsweise höhenverstellbar und/oder
verfahrbar ausgebildet sein kann. Die Unterlage 10 ist
elastisch ausgebildet, sodass sie an die Körperform des

Tieres anpassbar und auf Druck nachgiebig ist.
[0019] Die Fixiereinrichtung 12 ist mittels einer Schar-
nier- oder Gelenkvorrichtung 24 an der Unterlage 10 be-
festigt und so zwischen einer in Fig. 1 dargestellten Öff-
nungsstellung (in im Wesentlichen vertikaler Ausrich-
tung) und einer Schließstellung (in im Wesentlichen ho-
rizontaler Ausrichtung) bewegbar. In der Schließstel-
lung der Fixiereinrichtung 12 ist die Fixiereinrichtung 12
im Wesentlich parallel zu der Unterlage 10 über dieser
angeordnet, sodass das Tier in Sandwich-Anordnung
zwischen der Fixiereinrichtung 12 und der Unterlage
aufgenommen ist. Die Fixiereinrichtung 12 kann mittels
eines ersten Verschlusselements 32 an der Unterlage
10 und eines zweiten Verschlusselements 34 an der Fi-
xiereinrichtung 12, die miteinander in Eingriff gebracht
werden können, in ihrer Schließstellung gehalten wer-
den.
[0020] Die Scharnier- oder Gelenkvorrichtung 24 ist
vorzugsweise elastisch gelagert, sodass die Fixierein-
richtung 12 in ihre Öffnungsstellung vorgespannt ist und
dadurch bei einem Öffnen der Verschlusselemente 32,
34 automatisch in ihre Öffnungsstellung zurück kehrt
und das Tier frei gibt. Besonders bevorzugt ist die ela-
stische Lagerung der Scharnier- oder Gelenkvorrich-
tung 24 gedämpft ausgebildet, um die Fixiereinrichtung
12 automatisch, aber langsam aus ihrer Schließstellung
in ihre Öffnungsstellung zurück zu führen, wenn der Ein-
griff zwischen dem ersten und dem zweiten Verschlus-
selement 32, 34 zum Beispiel nach Beendigung der Be-
handlung / Untersuchung des Tieres gelöst wird. Auf
diese Weise kann das Tier beim Öffnungsvorgang der
Fixiereinrichtung 12 schnell gegriffen werden, ohne
dass sich die behandelnde Person um die Fixiereinrich-
tung 12 kümmern muss und ohne dass das Tier durch
ein schnelles Aufspringen der Fixiereinrichtung 12 er-
schreckt werden würde.
[0021] Die Scharnier- oder Gelenkvorrichtung 24 ist
außerdem bevorzugt so ausgebildet, dass der Abstand
zwischen der Unterlage 10 und der Fixiereinrichtung 12
in der Schließstellung der Fixiereinrichtung einstellbar
ist. Auf diese Weise kann die Vorrichtung optimal an die
Größe des zu behandelnden / untersuchenden Tieres
angepasst werden.
[0022] In der Ausführungsform von Fig. 1 weist die Fi-
xiereinrichtung 12 ein steifes Rahmengestell 26 zum
Beispiel aus Metall und wenigstens ein elastisches
Spannelement 28, das mittels einer geeigneten Befesti-
gungseinrichtung 30 an dem Rahmengestell 26 befe-
stigt, zum Beispiel eingehakt ist, auf. Die Größe der Fi-
xiereinrichtung 12 entspricht üblicherweise im Wesent-
lichen der Größe der Unterlage 10.
[0023] Im Allgemeinen sind mehrere elastische Span-
nelemente 26 in einem mittleren Abstand von zum Bei-
spiel etwa 5 cm an dem Rahmengestell 26 befestigt. Die
elastischen Spannelemente 26 sind beispielsweise Sei-
le oder Riemen aus einem elastischen Material, die in
der Art eines Expanders zwischen das Rahmengestell
26 gespannt sind. Die elastischen Spannelemente 28
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sind vorzugsweise lösbar an dem Rahmengestell 26 be-
festigt, sodass sie bei Bedarf ausgetauscht und zum
Beispiel durch Spannelemente mit einer anderen
Spannkraft ersetzt werden können, welche besser auf
das zu behandelnde Tier ausgerichtet ist. Alternativ
oder zusätzlich können auch die Befestigungseinrich-
tungen 30 so ausgebildet sein, dass die Spannkraft des
jeweiligen Spannelements 28 veränderbar ist.
[0024] Außerdem sind die elastischen Spannelemen-
te 28 vorteilhafterweise so an dem Rahmengestell 26
angebracht, dass sie in der Ebene des Rahmengestells
26 verschiebbar sind, wie durch den Pfeil 36 in Fig. 1
angedeutet. Auf diese Weise kann zum einen die Fixier-
einrichtung 12 besser auf das jeweils zu behandelnde
Tier eingestellt werden und zum anderen kann das je-
weils aktuell zu behandelnde / untersuchende Körperteil
des Tieres problemlos freigelegt werden, ohne das Tier
in der Vorrichtung neu fixieren zu müssen.
[0025] In Fig. 2 ist nun schematisch der Aufbau eines
bevorzugten Ausführungsbeispiels einer Unterlage 10
dargestellt, die in der in Fig. 1 gezeigten Vorrichtung ein-
setzbar ist.
[0026] Die Unterlage 10 besitzt ein Rahmengestell
14, welches zum Beispiel auf einem Tischgestell mon-
tierbar ist, wie bereits oben erwähnt, und welches eine
Aufnahme aufweist. In der Aufnahme des Rahmenge-
stells 14 der Unterlage 10 ist eine Flüssigkeitskammer
16, die bevorzugt mit Wasser gefüllt ist, vorgesehen. Die
Oberseite der Flüssigkeitskammer 16 schließt in etwa
mit der Oberkante des Rahmengestells 14 ab und bildet
damit im Wesentlichen die Auflagefläche der Unterlage
10. Auf der Oberseite der Unterlage 10 ist außerdem
ein Bezug 18 aus einem gut zu reinigenden Material,
beispielsweise aus Neopren vorgesehen, welcher be-
vorzugt mittels eines umlaufenden Spannrahmens 20
auswechselbar an dem Rahmengestell 14 befestigt ist
und einen hohen hygienischen Standard bietet. Der
Spannrahmen 20 ist zum Beispiel mittels Flügelschrau-
ben schnell und einfach lösbar. Dieser Aufbau der Un-
terlage entspricht im Wesentlichen der Konstruktion ei-
nes Wasserbetts, welches bekanntermaßen sehr gute
Eigenschaften als Auflagefläche zeigt, sodass insbe-
sondere die Wirbelsäule anatomisch günstig liegt und
ein hoher Liegekomfort geboten ist.
[0027] In der bevorzugten Ausführungsform der Un-
terlage 10 von Fig. 2 ist unter der Flüssigkeitskammer
16 zusätzlich eine Luftkammer 22 vorgesehen, welche
im Allgemeinen einen größeren Raum als die Flüssig-
keitskammer 16 einnimmt. Der Luftdruck in der Luftkam-
mer 22 ist vorteilhafterweise über eine Ventileinrichtung
(nicht dargestellt) einstellbar, um die Unterlage 10 opti-
mal an die jeweiligen Bedürfnisse, d.h. insbesondere an
die Größe und das Gewicht des zu behandelnden / un-
tersuchenden Tieres anpassen zu können. Diese hydro-
pneumatisch aufgebaute Unterlage 10 verbessert die
Eigenschaften des Wasserbetts weiter und verbessert
insbesondere dessen Variabilität.
[0028] Die Funktionsweise der oben beschriebenen

und in den Figuren dargestellten Vorrichtung ist wie
folgt. Zunächst bestimmt der Tierarzt insbesondere ba-
sierend auf der Größe und dem Gewicht des zu behan-
delnden / untersuchenden Tieres den Luftdruck in der
Luftkammer 22 der Unterlage 10, die Spannkraft und die
Anzahl der elastischen Spannelemente 28 der Fixier-
einrichtung 12 und den Abstand zwischen Unterlage 10
und Fixiereinrichtung 12 im Schließzustand der Fixier-
einrichtung. Nachdem das Tier auf die Unterlage 10 ge-
legt worden ist, wird die Fixiereinrichtung 12 schnellst-
möglich in ihre Schließstellung über der Unterlage ge-
bracht und dort mittels der Verschlusselemente 32, 34
fixiert.
[0029] Das Tier wird durch die elastischen Spannele-
mente 28 sanft in die nachgiebige Unterlage 10 ge-
drückt. Der von dem Tier bei Bewegungen ausgeübte
Druck wird automatisch in die Unterlage 10 abgegeben
und geht sozusagen ins Leere. Die Unterlage 10 passt
sich an die Körperform des Tieres an und das Tier wird
in einem schwebeähnlichen Zustand getragen und ge-
stützt, wobei die Wirbelsäule des Tieres anatomisch op-
timal ausgerichtet ist. Der schwebeähnliche Zustand
verhindert Muskelverspannungen und Verkrampfungen
des Tieres, was den Stressfaktor des Tieres während
der Behandlung / Untersuchung senkt und evt. die Be-
handlungsbedingungen für den Tierarzt verbessert.
Auch die Durchblutung wird in dieser ergonomisch gün-
stigen Lage der Wirbelsäule gefördert.
[0030] Das Tier wird während der Behandlung / Un-
tersuchung durch die elastischen Spannelemente 28
der Fixiereinrichtung 12 durch den Druck gegen die ela-
stische Unterlage 10 komplett ruhig gehalten. Die Zeit-
dauer dieser sicheren Ruhigstellung ist praktisch unbe-
grenzt.

BEZUGSZIFFERNLISTE

[0031]

10 Unterlage
12 Fixiereinrichtung
14 Rahmengestell von 10
16 Flüssigkeitskammer
18 Bezug
20 Spannrahmen für 18
22 Luftkammer
24 Scharniervorrichtung
26 Rahmengestell von 12
28 elastisches Spannelement
30 Befestigungseinrichtung von 28
32 erstes Verschlusselement
34 zweites Verschlusselement
36 Pfeil

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Fixieren eines Tieres, mit
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einer Unterlage (10) zum Auflegen des Tieres, wo-
bei die Unterlage derart elastisch ausgebildet ist,
dass sie an die Körperform des Tieres anpassbar
und auf Druck nachgiebig ist; und
einer Fixiereinrichtung (12) zum Halten des Tieres
auf der Unterlage (10),

welche wenigstens zwischen einer Öffnungs-
stellung und einer Schließstellung bewegbar ist,
wobei die Fixiereinrichtung in ihrer Schließstellung
das Tier in Sandwich-Anordnung zwischen sich und
der Unterlage aufnimmt, und

welche wenigstens ein elastisches Spannele-
ment (28) aufweist, welches in der Schließstellung
der Fixiereinrichtung das Tier gegen die Unterlage
drückt.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, bei welcher die Un-
terlage (10) eine Flüssigkeitskammer (16) aufweist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, bei welcher die Un-
terlage (10) ferner eine unter der Flüssigkeitskam-
mer (16) angeordnete Luftkammer (22) aufweist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, bei welcher der Luft-
druck in der Luftkammer (22) der Unterlage (10)
einstellbar ist.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, bei
welcher die Unterlage (10) auf ihrer Oberseite fer-
ner einen Bezug (18) aus einem gut zu reinigenden
Material aufweist.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, bei
welcher die Fixiereinrichtung (12) mit der Unterlage
(10) über eine Scharnier- oder Gelenkvorrichtung
(24) verbunden ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, bei welcher die
Scharnier- oder Gelenkvorrichtung (24) derart aus-
gebildet ist, dass der Abstand zwischen der Unter-
lage (10) und der Fixiereinrichtung (12) in der
Schließstellung der Fixiereinrichtung einstellbar ist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 6 oder 7, bei welcher
die Scharnier- oder Gelenkvorrichtung (24) ela-
stisch gelagert ist.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, bei
welcher die Fixiereinrichtung (12) ein Rahmenge-
stell (26) aufweist, an welchem das wenigstens eine
elastische Spannelement (28) mittels einer Befesti-
gungseinrichtung (30) befestigt ist.

10. Vorrichtung nach Anspruch 9, bei welcher die Be-
festigungseinrichtung (30) derart ausgebildet ist,
dass das wenigstens eine elastische Spannele-
ment (28) in der Ebene des Rahmengestells (26)
verschiebbar ist.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 10, bei
welcher das wenigstens eine elastische Spannele-
ment (28) lösbar an der Fixiereinrichtung (12) befe-
stigt ist.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 11, bei
welcher eine Spannkraft des wenigstens einen ela-
stischen Spannelements (28) einstellbar ist.

13. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 12, bei
welcher die Unterlage (10) ein erstes Verschlus-
selement (32) aufweist und die Fixiereinrichtung
(12) ein zweites Verschlusselement (34) aufweist,
welche in der Schließstellung der Fixiereinrichtung
miteinander in Eingriff gebracht werden können und
die Fixiereinrichtung (12) dann in ihrer Schließstel-
lung halten.
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